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Seit mehr als einem Jahr gibt es in Deutschland und Österreich offiziell anerkannt den ÖZW als zusätzliche 

Zuchtinformation für Fleckvieh, Braunvieh und Gelbvieh. Diese Zuchtinformationen sind für alle Betriebe inte-

ressant, speziell Bio-, Grünland- und Weidebetriebe achten besonders darauf.   

 

Der ÖZW setzt bei der Zuchttierauswahl stark auf Fitnessmerkmale. Es wird eine ausgewogene Körper- und 

Leistungsentwicklung, angestrebt, „Sprinterkühe“ bzw. sehr frühreife Typen sind nicht erwünscht weil diese oft 

auf Bio- und Grünlandbetrieben nicht ausgefüttert werden können. Eine hohe Stoffwechselstabilität, gute 

Fruchtbarkeitsergebnisse, flache Laktationskurven und gesunde Euter und Klauen sind ebenfalls wichtige Ziele. 

Zur Vermeidung von Stoffwechselbelastungen wird auch die Leistungssteigerung berücksichtigt. Kühe die von  

Laktation 1 bis 4 einen guten Leistungsanstieg erreichen (keine Sprintertypen), schneiden im ÖZW besser ab.  

 

Im Herbst 2017 wurde der ÖZW, welcher in einer länderübergreifenden Zusammenarbeit zwischen Zuch-

torganisationen, Bio-Verbänden und der Bio-Forschung für biologisch wirtschaftende Betriebe entwickelt 

wurde, von dieser Zuchtwertschätzungskooperation als zusätzliche Zuchtinformation anerkannt. Im Sinne  
der Verordnung (EU) 2016/1012 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 8. Juni 2016 über die 

Tierzucht- und Abstammungsbestimmungen für die Zucht handelt es sich dabei um keinen zusätzlichen 

Zuchtwert sondern um eine Zuchtinformation. 

 

Nicht jeder Stier ist ein ÖZW-Stier 
Dreimal jährlich werden die ÖZW-Werte für Zuchtstiere aktualisiert. Es wird 

grundsätzlich für alle derzeit als verfügbar gemeldeten Stiere und auch für Kan-

didaten der ÖZW berechnet. Grundsätzlich zeigt ein hoher ÖZW eine besonde-

re Eignung des entsprechenden Stieres für ökologische Milchviehbetriebe an. 

Dennoch können auch bei diesen Stieren Schwächen in Einzelzuchtwerten zu 

Problemen führen. Aus diesem Grund erhalten nur Zuchtstiere das ÖZW-Logo 

bzw. kommen auf die Empfehlungslisten des Bio-Instituts, die neben einem sehr 

guten ÖZW ein insgesamt ausgeglichenes Vererbungsbild zeigen. Stiere mit 

deutlichen Schwächen in einigen Zuchtwerten, die insbesondere im ökologi-

schen Bereich sehr wichtig sind – u.a. Persistenz, Leistungssteigerung, Eutergesundheit und Fruchtbarkeit, Fun-

dament und Euter – werden daher nicht gesondert empfohlen.  

 

ÖZW-Listen - je nach Sicherheit der Zuchtinfos 
Da die Sicherheit von Zuchtinfos wesentlich von der Anzahl der bereits in Milch befindlichen Nachkommen 

beeinflusst wird, sind die ÖZW-Empfehlungslisten diesbezüglich aufgegliedert.   

 Nachkommengeprüfte Stiere mit hoher Sicherheit - ÖZW-Top: Hier müssen von mindestens 20 Töchtern 

eines Stieres mindestens 3 Probemelken in der 3. Laktation vorliegen.  

 Nachkommengeprüfte Vererber mit mittlerer Sicherheit - NKP: Hier liegen bereits Töchterleistungen vor, 

die Anforderungen hinsichtlich der Sicherheit der klassischen ÖZW-Stiere werden aber noch nicht erreicht. 

ÖZW - Ökologische Zuchtinformationen 

Abb. 1: Mit dem ÖZW-Logo kön-

nen nur besonders geeignete 

Zuchtstiere beworben werden. 
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 Genomische Jungvererber mit geringer Sicherheit – GJV: Bei den genomischen Jungvererbern liegen noch 

keine Töchterleistungen vor, der ÖZW wird aus den Erbanlagen geschätzt. Diese Zuchtwerte weisen daher 

eine geringe Sicherheit auf. Wenn diese Stiere eingesetzt werden, dann ist auf jeden Fall eine besonders 

strenge Auswahl notwendig. Bei den Empfehlungslisten berücksichtigen wir dies zum Teil, indem die jewei-

ligen Mindestkriterien bei geringerer Sicherheit ansteigen.   

Tabelle 1: Auszug ÖZW-Listen April 2019 
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Innerhalb jeder Gruppe gibt es immer noch genügend Variabilität. Es können daher zum Beispiel nochmals 

Stiere gezielt ausgesucht werden, die in der Fitness (Konstitution) ausgesprochen gut sind. Zusätzlich zu diesen 

Listen gibt es auf der Homepage des Bio-Instituts auch eine eigene Liste mit Hornlos-Stieren, welche die ÖZW 

Kriterien erfüllen. Derzeit handelt es sich dabei aber vorwiegend noch um Stiere mit mittlerer bis geringer Si-

cherheit. 

In Tabelle 1 sind für die unterschiedlichen Zuchtwert-Sicherheitsklassen beispielhaft die derzeit jeweils besten 

drei ÖZW-Vererber angeführt. Weitere ÖZW-Stiere finden Sie immer kostenlos auf den Homepage-Seiten des 

Bio-Instituts unter www.raumberg-gumpenstein.at/oezw.  

  

Eigenverantwortliche Zucht 
Jeder Milchviehhalter sollte zumindest einmal jährlich 3 bis 5 Zucht-

stiere (je nach  Betriebsgröße) streng auswählen, mit denen der Groß-

teil der Herde – zusätzlich zum Teststiereinsatz – belegt wird. Nicht 

jeder der ausgewählten Stiere wird auch von der regionalen Besa-

mungsstation direkt vertrieben, kann hier aber bestellt werden. Aus 

Aufwandsgründen ist es daher sinnvoll, davon eine größere Anzahl zu 

bestellen. Die bestellten Samenportionen werden dann – je nach übli-

cher Betriebssituation – beim Tierarzt, Besamungstechniker oder im 

Hofbehälter sortiert eingelagert und stehen dann zur Belegung der Tie-

re zur Verfügung. Eine zeitgerechte Bestellung ist speziell bei Sonder-

wünschen notwendig. 

 

Auf die Kuh nicht vergessen! 
Auf jedem Bio-Hof stehen wertvolle Kuhlinien die täglich zeigen, dass sie zum Standort und zur Familie passen. 

Bio-Milchviehzüchter sind daher immer auch gute Kuhlinienzüchter und wählen daher auch auf der weibli-

chen Seite streng aus. Gute Kühe liegen ab der  3. Laktation in der Fett- und Eiweißmenge ohne Sonderbehand-

lungen über dem Schnitt gleichschwerer Stallkolleginnen und zeichnen sich durch beste Fitness aus. Bei Tierbe-

handlungen fallen sie nicht auf, demgegenüber sind sie die fleißigsten Fresserinnen. Zumeist sind dies die mit-

telrahmigen und nicht zu schweren Tiere. Kalbinnen dieser Linien sollten daher am Betrieb bleiben, Stierkälber 

davon wären wertvoll für Bio-Partnerbetriebe.  

Immer aktuell informiert 
Weiterführende Infos finden Sie immer kostenlos auf den Homepage-Seiten des Bio-Instituts: 

www.raumberg-gumpenstein.at/oezw 

Auch in Besamungskatalogen bzw. auf Homepageseiten von Besamungsstationen hat der 

ÖZW-Einzug gehalten. Wenn die Nachfrage nach ÖZW Stieren hoch ist, dann wird auch zu-

künftig ein gutes Angebot vorhanden sein! 
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